
für de« Kreis Usingen.

.33.
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T (Li, |t wSchr«tlichßS-mal :I Dienstag », Donnerrtaq»
' h Sawstag »^ mit dm wöchentliche, Freibeilagen
&* * •" • “"tKÄ*

und . Der Landmann»

Druck und Verlag vo»
R. Wagner '» Buchdruckerei in Ufingen.

Gchriftlettnng: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21.

Bezugspreis : Durch die PoS bezogen dierleliLhrlich
1.50 Mk. (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) Im
Berlage für den Monat 45Dfg . - « inrückungsgebührr
Anzeigen 20 Pfg., ReName« 40 Pfg. dt« Garmond,eile.
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Dienstag , den 20. März 1917. 52. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Usingen, den 13. Februar 1917.

di, Herren Bürgermeister deŝ Kreise» werden
i, ggf die in der Nr. IO de» Reg,.Amtsblatt»

65 unter Ziffer 133 enthallene All¬
ane Verfügung de» Herrn Justizminister« vom
d ^diuard I «., betreffend die Inanspruchnahme

Mzetbkhördn durch die Gerichte und StaatS-
Bfchasten, besonder» hingewiesen.

Der Königliche Landrat.
g, 3297. o. Bezold.

Ufingen, den 14. März 1917.
Zm Gchöft de« MisfionShause» der Pallottiner
Limburg ist die Maul» und Klauenseuche au«.
Mn. Da» Gehöft bildet einen Sperrbezirk.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

m. £, 3599 Schönfeld,  Krei«sekretär.

Usingen, den 16. März 1917.
die Maul- und Klauenseuche ist in der Ge-

i°Vizde Bommertheim im Obertaunuskreisewieder
(dm.

Der Königliche Landrat.
2, 3589. v. Bezold.

Ufingen, den 14. März 1817.
Der Landmann Friedrich Gafga zu Cleeberg
um Polizeidiener und Nachtwächter dieser Ge¬

ode ernannt und heute von mir verpflichtet
rben.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

AuKführuugSbestimmuttgen
Bekanntmachung der Reichsbeklei«

stelle vom 15. März 191? über
»efta«dSauf«ahme vo« Web-,

Wirk- und Ttrtckware«.
l »fGrund de« 8 18 der Bunde«rat«verordnung

»Gl die Regelung de« Verkehr« mit Web, Wirk-,
M tid- und Schubwaren vom 10. Juni/33. De¬
ll «dir 1816 werden für die von der Reichrbe-
A dnGstelie unter dem 15. März 1917 angeordnete

ß«id»avfnahmr von Web-, Wirk« und Strick-
dm folgende Au«führung«bestimmungen erlassen:

£ 1 § 1
: : Mit btt Ausgabe und Einsammlung der Melde.
» ch» Luden die Landräte(Oberamimänner), in
„ obifrtifen die Gemeindevorstände beauftragt.

8 2
jjj Zeder Meldepflichtigehat seinen Bedarf an

nekartin bei der gemäß8 1 zuständigen Be.
rechtzeitig zu erheben und nach Ausfüllung

besten, am 7. April 1917 an derselben Stelle
-r abzuliefern.

§ 3
den Vorschriften in § 3 dieser Ausfüh-

Bestimmungen zuwiderhandelt, wird nach8 20
irner1 der Bundrsra'Sverordnung über die

. de» Verkehr» mit Web», Wirk-, Strick-
Schuhwaren vom l0. Juni/33. Dezember

191® mit Gefängnis bi« zu sech« Monaten oder
Geldstrafe bi« zu fünfzehntausend Mark bestraft.

Berlin, den 1. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge
LusenSky

Ufingen, den 13. März 1917.
Wird veröffentlicht.
D>e Meldekarten find bim LandratSamt er¬

hältlich.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

Aufruf.
Der deutsche Boden muß Deutschland» Heer

und Volk ernährenI Eine restlose Bestellung der
Felder ist daher für unser wirtschaftliche» Durch,
halten erste Voraussetzung1 Tie vermag den viel¬
fach mangelnden Dünger wenigsten« teilweise zu
ersetzenI

Ausreichende Arbeitskräfte bedeuten«»«reichende»
Brotl Sie zu beschaffen ist ernste« Gebot der
Diunde.

Mannschaften au« dem Feldheer, den besetzlen
Gebieten und den Besatzungriruppen können nur
in beschränktem Umfange freigegeben werden, da
der ausgedehnte Kriegsschauplatz und der Kampf
nach den verschiedenen Fronten eine Schwächung
der Wehrkraft verbietet.

Die Frauen und Mädchen der (Stabt werden
aufgerufen und nach Möglichkeit landwirt¬
schaftlicher Arbeit zugesührt werden: So mancher
kräftiger Arm, der früher auf dem Lande
erstarkt ist, kann ihm wieder nutzbar gemacht
werden. Wo sich geeignete weibliche Arbeitskräfte
zur Mitarbeit auf dem Lande bereit finden, ist e«
Pflicht der Landwirtschaft, st, willig ausunehmrn
und ihre fleißigen Hände sich rühren zu lassen
in Hau» und Hof, auf Acker und Wiese. Nur
wenn alle zusammenstehen, Stadt und Land sich
die Hände reichen zu gemeinsamer Arbeit, ist neben
den militärischen Erfolgen auch der wirtschaftliche
Erfolg gesichertI

Frankfurt(Main), den 11. März 1917.
Da» KriegSwirischnftSamt.

S. Ausführungs -Anweifurrg
zur Bekanntmachung über Kartoffelrersorgung vom

36. Juni 1916 (R. G. Bl. S 590).
Gemäß8 11 der Bekanntmachung über die

Kartoffelversorgnng vom 36. Juni 1916 (R G.
Bl. S ' 590) wird zu § 7 dieser Beiordnung
bestimmt:

1.
E» wird ein Landerkartoffelamterricht«. Da»

Landeskartoffelamt ist Vermittlungsstelle im Sinne
de« 8 7 ; e« hat seinen Sitz in Berlin. Der
Vorsitzende, di« stellverirrtendenVorsitzenden, die
ständigen und nichtständigen Mitglieder de« Landes-
kartoffelamle» werden vom Minister de» Innern
im Benehmen mit dem Minister für Handel und
Gewerbe, für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten und dem Finanzminister ernannt. Die
amtlichen Bekanntmachungen de» Landerkartoffel¬

amts erfolgen im Reich»- und TtaatSanzeiger.
2.

Dem Landcskartoffelamt wird die Aufsicht über
. die Durchführung der reichsrechilichen Verordnungen

über die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
und Kohlrüben und der zu dieser Ausführung er.
gehenden Borschrislen innerhalb de« Preußischen
Staatsgebiet« übertragen. Es hat diese Aufsicht
nach Anweisung de» Staatikommiffar» für Volks¬
ernährung auszuüben.

3.
Da« Landerkartoffelamt tritt mit den staatlichen

und kommunalen Behörden in unmittelbaren Ber«
kehr. Die staatlichen und kommunalen Behörden
haben den innerhalb seiner Zuständigkeit an sie ge¬
richteten Ersuchen de» Landeskartoffelaml« zu entspre¬
chen. Die KommunalaussichiSbehördenhaben diegrund-
fätz' ichen  Anordnungen des Landeikartoffelamtsbei
der Aufficht über die Durchführung der Kartoffel¬
versorgung zu beachten.

4.
Da» Landeskartoffelamt kann die Durchführung

der von den Kommunalaussichtsbehörden und den
Kommunaloerbändcn erlassenen Anordnungen über
die Versorgung mit Kartoffeln und Kohlrüben, die
Lagerung. Überwachung und Verwendung der Vor-
täte innerhalb der Kommunalverbände und Ge¬
meinden und die Geschäfrsführung der Kommunal¬
verbände und Gemeinden hinsichtlich derZVersorgung
mit Kartoffeln unv Kohlrüben auch örtlich prüfen.

5.
Die gesetzlichen Befugniffe der Reichskartoffel,

stelle gegenüber den Provinzialkartoffelstelleuund
den Kommunalverdänden(§§ 4 und 8 der Be-
kanntmachnng über die Kartoffelversorgung vom
36. Juni 1916 (R. G. Bl. S. 590) bleiben
unberührt.

Der gesamte Geschäftsverkehr der Provinzial¬
kartoffelstellen, KommunalaussichiSbehörden und
Kommunalverbände mit der Reichskarioffelstelle geht
an das Landeskartoffelaml.

Ausgenommen bleibt der rein geschäftliche
Verkehr mit den für diesen errichteten Abteilungen
der Reichskartoffelstelle, z. B. mit der Abrechnung«-
abteilung und mit den Abteilungen für Rüben¬
trocknung und für Körbe und Kisten.

6.
Diese AusführungSanweisungtritt mit dem 1.

März 1917 in Kraft.
Berlin, den 31. Februar 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.
Frhr. v. Schorlemer.

Der Finanzminister.
Levtze.

Der Minister de« Innern,
o. Loebell.

Wer Kriegsanleihe zeichnet,
fördert den Friede « .



Bekanntmachung
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom

39 . 1 . 17 . betr . die Abänderung de» letzten Ab¬

sätze « de » tz 7 der Bekanntmachung Nr . V I.
663/6 . 15 . St.  R . A . vom 15 . 7 . 1915 belr.
„Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kaut¬
schuk ( Gummi ) , Guttapercha , Bolata und Asbest,
sowie von Halb - und Fertigfabnkaien unter Ver¬
wendung dieser Rohstoffe " wird folgende » bestimmt:

„Der letzte Absatz de « 8 7 der
Bekanntmachun i Nr . V . I 663/6.
15 . K . R . A . bleibt bezüglich der
Meldung von Kautschuk ( Gummi ) ,
Guttapercha und Balaia , sowie von
Halb « und Fertigsabrikaten unter
Verwendung dieser Rohstoffe bestehen
und ist künftig zu beachten.

Bezüglich der Meldung von Roh»
aSbeft . » »bestfaser « , Asbest,
fäde « , Asbefigaruen , Asbest-
fabrtkate « und Asbestabfälle«
wird der letzte Absatz de « 8 7 der
Bekanntmachung Nr . V . I . 663/6.
15 . K . R . A . aufgehoben . "

Frankfurt ( Main ) , den 17 . 3 . 1917.
Stellv . Generalkommando

18 . Armeekorps.

Frankfurt a . M .. 16 . 3 . 1917.

XVI » . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . Ul d . Tgb . Nr . 3506/954.

Beir : Zahlungsverkehr mildem Ausland.

Verordnung.
Nachdem die Verordnung de « Bunde «ra >« vom

8 . Februar 1917 betr . Zahlungsverkehr mit dem
Ausland ( R . G . Bl . S . 105 ) und die Bekannt¬
machung de« Reichskanzlers dazu vom gleichen
Tage ergangen sind , hebe ich meine Verordnung
vom 9 . Januar 1917 betr . Verhinderung des
Reichsmarkadfluffes »ach dem Auslände ( III d

180/134 ) auf.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.

NWimtlichtt Seil.
Der Krieg.

VkBGroßeS Hauptquartier,  18 . März.
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen La Baffse -Kanal und der Scarpe

war di « GefechlSiätigkeit rege . Bei Loor holten
unsere Stoßtrupps 18 Gefangen - au » den eng¬

lischen Linien . Beiderseits von Arra « drangen
feindliche Erkundungsabteilungen von Bataillons-
stärke gegen unsere Stellungen vor ; meist wurden
fie durch Feuer abgewiesen ; bei Rocliocourt und
Tillop wurde eingedrungener Gegner im Nahkampf
geworfen und ließ eine Anzahl Gefangener in
uns . rer Hand.

Zwischen Arra » und der Oise haben die Eng¬
länder und Franzosen in dem von uns plangemäß
aufgegebenen Geländestreifen unsere früheren Stel¬
lungen und mehrere Ortschaften , darunter Bapaume
Peronne , Roye , und Noyon besetzt . Unsere Sicher¬
ungen fügt . n dem Feind erhebliche Verluste zu
und wichen dann , wie besohlen , au » .

Auf dem rechten Maarufer griffen im Morgen-

grauen zwei französtsche Kompanien da » von un»
am 6 . März gewonnene Grabenstück nördlich der

Chambrettes -Fe . an ; ihr Vorstoß scheiterte.
An der Combrer - Höhe und bei Maizep nördlich

von St . Mihtel brachen Sturmtrupps in die

französische Stellung ein und kehrten mit je 30
Gefangenen zurück.

*

Von der Küste bi« zur Oise hatte klare » Wetter

gesteigerte Fliegertäligkeit zur Folge.
In Lustkämpfen büßte der Feind 19 . durch

Abwehrfeuer 3 Flugzeuge ein . Leutnant Freiherr
von Richihofen schob seinen 37 . und 38 ., Leutnant
Baldamu « seinen 14 . und 15 . G gner ab.

Wir haben 3 Flugzeuge verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Kampfhandlungen von Belang.

Mazedonischen Front
Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida»

und Pre »pa - See sind abgeschlagen worden.
Der schwere Kampf um da » Berggelände

nördlich von Monastir hat dem Gegner keine
wesentlichen Erfolge gebracht . Die beherrschenden
Höhen , die auch nacht » vergeblich angegriffen wurden,
find fest in u serer Hand.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendoiff.

VIS Berlin.  18 . März . ( Amtlich .) In
der Nacht zum 17 . März belegte ein Marineluf ».
schiffgeschwaoer trotz heftiger Gegenwehr durch
feindliche Flieger und Abwehrgeschütze London in
einem halbstündigen Angriff und die südöstlichen
Grafschaften England « erfolgreich mit Bomben.
Die Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt bi«
auf „ L 39 ' , das nach französischer Meldung bei
Compisgne nordöstlich von Pari » in einer Höhe
von 3500 m durch da » Feuer französischer Ab¬

wehrgeschütze zum Absturz gebracht wurde.
Der Chef de» Admiraistabe » der Marine.

««Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Äesih und Arbeit

io einem sieghaften Deutschland
gesegnet sei« werden,

d» Arbeiter,
weilseine aussichtsreichenLebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind,

w Industrielle,
bet dev Schuh der Heimat und zufriedene

Arbeiter braucht,

»« Kaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem

starken Vaterland beschirmt haben muß,

^ Mer,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der

Zerstörung durch rücksichtslose
Feinde preisgeben will,

di. Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem, waS

groß und edel ist,

Alle
zeichnen die 6. Kriegsanleihe, weil sie Herz

und Verstand zugleich haben.

WTB Berlin,  18 Mär ». ( Amtlich ) Eine»

unserer Marinesiugzeugr belegte am 17 . März
nachmittags den Hafen und die Gasanstalt von
Dover mii Bomben . In der Nacht vom 17 . zum
18 . März brachen Teile unserer Seestreiikräfte
erneut in die Straße von Dover —- Calais und in

die ThemsemÜndung ein . Von ver süolichen An¬

griffsgruppe wurde ein feindlicher Zerslörer der
Kanalbewachung im Nahkampf versenkt , ein zweiler
Zerstörer schwer beschädigt . Die nördliche An¬
griff « gruppe vernichtete bei North Foreiand einen

tzanbelsdampfer von etwa 1 &00 Tonne « a
Torpedbfchuß und zwei Vorpostenfchiffc b«d

tilleriefeucr . Hierauf beschaffen sie den des!
Hafen Margate wirkungsvoll auf nahe Enis^
Feindliche Landbaiterien erwiderten ohne r

Unsere Seestreilkräfle sind vollzählig »«>>

Beschädigung oder Mensch nverluste zurst^

Der Chef de « Avmiralstabe « der Mari,,

|e
bei»

<
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Lokale und provinzielle Nachricht Ae
li  uni

* Ufingen , 19 . März Mit dem „ En, ' „ko«
Kreuz " wurven ausgezeichnet : Sanitäts -Unier « Mg'
Wilhelm P h i l i p p i und Armierungssoldat Ch, %

Stör fei. ' § sag>

v Ufingen , 19 . März . Am ^
Sonntag Nachmittag versammelten sich j„ | " jLn,
hau » „ Sonne " die aus Einladung de , Z,

Vorstande » des Gewerbevereins Wiesbaden « scĥ ^ (
eine i
I

bw| afi i
war

ein:
LUiuuHtu guui * j?icut ;iuu | icutu um » vycuci ^ | , :j

in unserer ernsten Zeit so schwer betroffenen 'f n
werkerstande » gereichen möchten . Er appc g
namentlich an den guten Willen zur guten \

Vertreter der Gewerbevereine de» Kreiß » ltl̂ '
Giündung eines Kreis - Gewerbeverba» . ^
Herr Bürgermeister Müller Arnoldshain
in warmen Morien die Erschienenen und

Wunsche Ausdruck , daß die nun statifindenie,
ratungen zum Wiederaufleben und

Herr Baumeister Wolf -Wiesbaden begrüßte

kn hgif!
Zentralvorstandes und gab daraus klare

nochmals die Versammelten im Namen de«
, uure Bt| '

rungen über Zweck , Gründe und Richtlinie , "
Verbände » . Unter der nicht zu bestreitende , ' . . .
nähme , daß das Handwerk ein Recht aus ! ' L?
und Kredit hat , empfahl er den Zusamme«

der Lokal - Gewerbevereine zwecks Förderung ^ ^
Hebung de » Handwerk « und Kleingewerbe , ^
Hinblick auf die Macht , die den größeren Verl "" » »

namentlich in der Ucbergangszeit von der 1 r' ( r

zur FricdcnSarbeii zu Gebote steht . Im des« ' ^
wie « er auf die Vorteile der zu errichtende,,

kunstsstellen hin , als deren wichtigste Aich S
hervorhob : Hilfsdienst zur Beschaffung von 8
Betriebsmitteln , Beschaffung von Roh - und

in un

alle u

zum
aachsen
laßen

durch

&Ul

stoffen für den Uebergang au » der Krieg «-
FriedenSzeit , Beratung von technischen , Reut
Fragen , Vertretung vor dem Gewerbegerich,
Der Vorsitzende de » Gewerbevereins Usingen,
Bürgermeister Lißmann , forderte die Vertrete,
die Schäden des Handwerks in den einzelnen
bezirken zur sicheren Grundlage der ihm alt
palhisch erscheinenden Zusammenschluffe » der „schlau
eine bekanntzugeben . Rach einer daran ß len in (
schließenden ragen Aussprache kam e« zur (Srli oß vc
einer KreiSverbande » auf einstimmigen ft lichte
sämtlicher anwesenden Vertreter . Mit tschaft
Einstimmigkeit wurde Herr Bürgermeister Llj r zur
Ufingen zum Vorsitzenden de » Verbände « g jarch d
zu besten Stellvertreter Herr Bürgermeister ! keil ai
Ärnoldshain Da » Amt de » Schriftführer « lßerord
Herrn Buchbindermeister Schmidt - Usingen , d, nig r
Kassiirers Herrn SchneiderMtister Ruß -II ig ang!
übertragen . Al « Beratungsstelle soll in I! Isenfiu
eine Vertrauenipe son von Fall zu Fall au«,
gezogen werden ; jedoch wird jederzeit die Ben mg , i
stelle in Wictbaden den Mitgliedern de« An «dem 4
zur Verfügung stehen . >it die

* Sitz und Bezirk derGinberusi

und SchUchtungSaurschüsse.  Die ^
sührung de « Zwanges auf dem Gebiete de« , j„

tändischen HeisSdienste » steht bevor . Hi ^
gewinne » die auf Grund de » Hilsdienstgese » ^ J
bildeten Einberufung » - und Schlichtungta^
eine gtsteinne Bedeutung . Aufgabe der!
rufung »au » schüffe ist e« , Hilfsoienstpflicht'

noch nicht voll und ganz eine dem 8 2 bel|
dienstgefetzer entsprechende Beschäftigung
zur Uedernahme einer solchen Beschäftig»
zufordern und ihr eventuell zwangsweise zuzli
Aufgabe der Schlichtungsausschüffe ist rtt
die Rechtmäßigkeit de « Verlangen « eine»
auf Erteilung eine » Abkehrscheins zu befind
Ausschüsse Hab n denselben Sitz und Bezirk

Ausschüsse für die Kreise Obertrlunu » , Uftni lch,en
an DtHöchst haben ihren Sitz in Höchst . Mil « , L ^

Grenze bildet da « Bezirkskommando Höchst - he« ^
Saals

kst, soi
* liche Ze,

— Ried , 17. März. Unser PsarN
Schmidlborn ist in der vergangenen NaA
schweren Lungenentzündung erlegen.
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d  ginder unseres Kreises!
eines 13.jährigen̂ Schülers

W" einer Dorfschule:
I Sturmangriff daheim.

Aufruf zur Zeichnung der sechsten Krieg«
-» erfolgt. Täglich eilen Kinder. Frauen
,jse zu den Sparkaffen und Postschallern
,Aeld zu jeichnen. Man kann dieier Ge
Ajt einem Sturmangriff vergleichen. Wir
Mn bei diesem Sturm un« al» Freiwillige

aKiib milhelfen, damit eine tüchtige Summe
iiiGiiikommt. Viele Kämpfe haben wir mit
'°j gingen zu bestehen, die durch dumme Ge»
ihi and Einwände Verwirrung machen wollen,

.sagt: »Auf meine paar Mark kommt e«
» O, ja- gerade wie e« auf jeden einzelnen

M an der Front, so komm« <• auch auf
" I ,jt Mark an. Wieder andere sagen: „Die
M -stbrikbefitzer, die die Kriegsgewinne machen,
M »jch.>en, die können« auch." Jawohl ihnen

liitt Leichtigkeit. Aber auch de« Arb iler«
a° (ganbrnannt# Verdienst haben sich im jetzigen
'U j,st verdoppelt. Deshalb können auch sie
, va« in ihren Kräften steht. Die meistendu ' —ein: „Wenn ich Kriegsanleihe zeichne, geht
W jij nichl aus." Wenn wir kein Geld mehr
" dann können wir den Krieg nicht bi» zum
^ w Ende weiterführen, dann kommen die
E ^ unser Land und nehmen Hab und Gut
* palt. Dann ist unser Hau» und Dorf

\ dein Lieh wird geschlachtet, deine Aecker
!ft. Dann kehren Hunger und Elend bei

f'J i sagst Du vielleicht: „Wenn der Krieg
' ^ rhi, dann ist auch die Kriegsanleihe orr«
ln  Der Krieg geht für uns nicht verloren,
j it daheim eure Schuldigk-it tut, wie unsere

^ a» der Front. Das deutsche Reich ist dein'n r. Ihm kannst Du ruhig deine ersparten
r n leihen.
11 i auf zum Sturm ihr Kinder! Wir

alle mithelfenl Wir wollen mitkämpfen
* Segen1

zum Sturmangriff auf die Geldbeutel
Menenl Wir wollen un» nicht zurück¬
lassen, wenn beim ersten Anlauf nicht«

durch Kampf kommen wir zum Sieg!
nr.

bat I)ülsenfrücbte!
et»schland ist in seiner Versorgung mit Hül-

len in hohem Grade vom Ausland abhängig,
oa vor dem Kriege fast doppelt so viel
lichte au« dem Ausland, al» die deutsche
tschaft erzeugte, und verbrauchte sie restlos
n zur Verfügung stehenden reichen Fleisch-
ltirch den Krieg ist diese Einfuhr, die zum
M au« den feindlichen Staaten stammte,
tßerordentlich zurückgegangen, so daß wir
nig im wesentlichen auf unsere eigene
i« angewiesen sind. Di» in diesem Jahre
lsenfruchternte reicht zwar für Heer und
au«, sie gestaltet aber nicht, die übrige
mg, insbesondere die Schwerarbeiter, in
«dem Matze mit Hüisensrüchten zu versorgen
lit die bestehende Fletsch, und Eiweißknapp-
tzugieichen. Dieser Zustand kann recht
i werden, wenn nicht die Landwirtschaft
Sen Jahre den Anbau von Hülsenfrüchien
>in giötztem Umfang mit äußerster Kraft.

steigert. Die« gilt für den kleindäuer-
Sßtz ebenso wie für den Großgrundbesitz
Mensiüchte angebaut werden, ob Erbsen,
«dn Ackerbohnen, ob Einzelanbau oder im
k>ist gleichgültig. Jeder Landwirt muß
W nach der Güte und der Lage seiner
srlbst entscheiden. Ackerbohnen liefern ein
^Fnlierstroh und find härter, stcherer und
her als Spnsebohnen und Erbsen. Der
>r den är ist aber um 16 Mk. geringer.
Anbau von Gemenge empfiehil sich, weil
tiammenbau von st oder3 verschiedenen

die Nährstoffe der oberen und tieferen
lchten brffer ausgenützt werden. Die
>an Düngemitteln kann hierdurch teilweise

werden. Für ausreichende« Saatgut
Saaistelle der Landwirischafiskammer in

?.* sowie deren Geschäftsstelle, die Land-
alcheZmlral.Darlehn»kaffe für Deutschland,

Filiale Frankfurt a. M- Bestellungen werden
zweckmäßig an die zuständigen LandratSämtcr, Ge¬
meinden, oder aber auch an die Landwirischafts-
kammer oder die Landwirtschaftliche Zentral-Dar-
lehnrkaff« für Deutschland, Filiale Frankfurta. M.
gerichtet.

Nach den jetzt geltenden gesetzlichen Bestimmungen
(Bekanntmachungvom 36. Juni 1916) kann der
Anbauer von Hülsenfrüchten für stch zurückbehalten:

1. zur Verwendung in der eigenen Wirtschaft
al« Saatgut bi« zu 2 är für den Hektar
der diesjährigen Anbaufläche;

st. zu seiner Ernährung und zur Ernährung der
Angehörigen seiner Wirtschaft, einschließl ch
de« Gesinde«. 6 kg für jede in Beiracht
kommende Person. Den Angehörigen der
Wirtschaft stehen gleich Naturalberechtigle,
in«bes ndere Altenteiler und Arbeiter, soweit
sie kraft ihrer Berechtigung oder al» Lohn
Hülsenfrüchte zu beanspruchen haben;

3. an Ackerbohnen5 dz für den Hektar An¬
baufläche de« Jaore« 1916° zur beliebigen
Verwendung al« Saatgut, zur Ernährung
oder Virfütterung.

Mit dieser Zuwendung hat der Erzeuger von
Hülsenfrüchtrn vor denen, die nicht in der glücklichen
Lage find, die eigene Scholle bebauen zu können,
viel voraus. Mindesten« die gleichen Mengen wird
er im kommenden Erntejahr zurückbehalten dürfen.
Die städtische Bevölkerung wird stch nur mit einem
Bruchteil der angegebenen, für dir Ernährung de-
stimmten Menge begnügen müffen.

Außerdem sollen, um die Landwirtschaft für
die vermehrten wirtschaftlichen Schwierigkeiten bei
der Bestellung de« Acker» angemessen zu entschädigen,
die diesjährigen, an sich schon recht lohnenden Preise
um weitere 10 Mk. für d n är erhöht werden.
In diesem Jahre waren nach der Bekanntmachung
vom 30. August 1916 zu zahlen:

für den dz
ft) für beste, rein», trockene, gutkochende

große Erbsen 60 Mk.
für beste, reine, trockene, gutkochende

kleine Erbsen 58 „
für beste, reine, trockene, gutkochende

Speisebohnen 70 „
für beste, reine, lrocken«, gutkochende

Linsen 7ö „
b) für gute handrltübliche Durchschnitisware:

ffit den dz
für gelbe und grüne Viktoriaerbsen,

sowie große graue Erbsen 55 Mk.
für kleine gelbe, grüne graue Erbsen 53 „
für weiße, gelbe und braune Bohnen 65 „
für Linsen 70 „
für Ackerbohnen und Peluschken 50 „

Die Preise werden im nächsten Jahre um je
10 Mark für den är , mithin auf 70, 68, 80,
95 Mk. und auf 65. 63, 75, 80 und 60 Mk..
erhöht werden. Selbst bei einer mittelmäßigen
Ernte wird demnach bei einem durchschnittlichen
Ertrag von 8 bi« 10 Zentnern für den Morgen
der Anbau von Hülsenfrüchten außerorüenilich
lohnend sein. Jeder Landwirt baue deshalb Hül-
fenfrüchle, soviel er kann. E« ist sein Vorteil und
hilft hierdurch in ganz besonderer Weise denFleisch-
und Eiweißmangel zu bekämpfen, Heer und Mann«
schlagfertigzu erhallen und den zu Hause gebliebenen
da« Durchhallen zu erleichtern.

Ein Lied zur Kriegsanleihe.
(Nach der bekannten Melodie.)

Wenn du zehntausend Taler  hast.
So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist diese« hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie au« dem Kaffenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozent'ge Kriegsanleihe!
Wenn du bloß hundert Reichsmark  hast
Paß ! auf! Sonst geh'« sie in die Binsen!
Leg sie so fest wi. möglich an!
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Lu« ein wird zwei, au« zwei wird tmie —
Da« Beste, wa« e« geben kann,
Ist die« : du zeichnest Kriegsanleihe!
Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdroffen
Und suche dir zum Zeichnungszweck
So schnell es geht, ein paar GenoffenI
Mit denen triffst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an, in einer Reihe—
Dann tatst auch du für« Vaterland
Da« deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochstetter.

vermischte Nachrichten.
— Monsheim (Bergstraße ). 16. März.

Einen schweren Verlust erlitten zwei hier mit
ihren Schafen übernachtende Schäfer. Da für
die Tiere kein Stall vorhanden war, trieb man
ste in einen Obstgarten. Während der Nacht drang
ein fremder Hund in den Garten und lötete von
der Herde 58 Schafe im Werte von mehr al«
7000 Mark. Der Eigentümer de« Hunde« konnte
bisher nicht ermittelt werden.

— Rothenburg ob der Tauber,  17.
März.' Hier wurde eine Falschmünzerwerkstatt
entdeckt, der Kunstanstalisbefitzer Rudolf Albrecht
wmde verhafte». Es handelt stch um die Her»
stellung falscher Einmark- und Zweimaik-Dar-
lehntkaffenscheine.

Bringt euer Gold zir BeiclisliankI

UatttlöMscher MWrnft.
Auffarderuug des Krtegsamtes zur
freiwillige« Meldung gemäß 8 ? Abs.
2 des Gesetzes über den Vaterländischen

Hilfsdienst.
Hierzu gibt die KrtegSawisstelle Frankfurt a.

M. Folgende« bekannt:
Zw cks Förderung der Seeschiffahrt

werden alle männlichu Deutschen zwischen dem
17. und 60. Lebensjahre, soweit sie nicht krieg«-
verwendungsfähig oder garnison- oder arbeilSver-
wendungLfähig find und die in irgend einer Eigen¬
schaft zur See gefahren haben, aufgefordert, ihre
Dienste zur Verfügung zu stellen. Es ist dringend
erwünscht, daß alle diejenigen Personen, die zur
See gefahren haben, und die nach ihren körperlichen
Fähigkeiten geeignet find, wieder zur See zu gehen,
sich umgehend freiwillig melden. Personen, die
bereit« in der Seeschiffahrt oder sonst im Vater¬
ländischen Hilfsdienst tätig sind, dürfen sich auf
diesen Aufruf nicht melden.

Meldungen find schriftlich unter Angabe von
Namen, Wohnort und Wohnung zu richten an die
Zeutraistelle für Schiffsmannschaften

Hamburg.
Möukevamm 14, I.

Die sich Meldenden erhalten von dort au«
einen Fragebogen zugesandt, nach besten Ausfüllung
und Rücksendung sie die weiteren Mineiiungen der
Zentralstelle ruhig abzuwarten haben. Di« bis¬
herige Berufstätigkeit dürfen sie nicht aufgeben,
beoac nicht ihre Einberufung erfolgt ist. Außer
den zur See befahrenen Hilfrdienstpflichtigen können
sich auf dem vorstehend geschilderten Wege auch
Unbefahrene zum Dienste als Kohlenzieher oder
Jungen für die Seeschiffahrt meloen.

«riegsamtsstelle Frankfurt a. M.
Die Gemeindevorständewollen diesen Aufruf

in ihren Gemeinden sofort in geeigneter Weise zur
Veröffentlichung bringen,

höchsta. M.. 5. 3. 17.
1) Königliches Bezirkskommaudo.

KnllMrei
laiichepmnpen

empfiehlt
Eiteniiaidliuig ZILLIKEN Veilbiri,
5) — Telephon Nr. 100. —

Wer Brotgetreide verfüttert , I
versündigt sich am Vaterlande I
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Cigarren!
Reichhaltiges Lager bewährter Fabrikate.
Als besonders preiswert können empfohlen werden i
Klein aber fein Cigarillo Stück 6 Pf.
Steuermann
Unser Kaiser
Spartana
Erstklassig
Jella
Gute Wahl

99

99

99

99

99

9
1012

40
15
18

Schweizer Stumpen 10  5*iic iD# akct
Marken erster Firmen oU

Cigaretten
Marken bester Firmen in allen Preislagen.

HaumlirkkE ) 6 Mg.
Handarbeit aus echt türkischen Tabaken

Kauohtabake
beliebte erstklassige Marken.

Meine Sorte Paket 65 Pfg.
Hinz & Kunz Paket 82 Pfg.

Schade & Füllgrabe.

Der Kriegsansschnss ffir Oele and Fette, Berlin,

Grciosseaschaft für den Regierungs-
kezirk Wiesbaden. (E.G.nJ.H.)

Wiesbaden.

Landw. Zentral-Darlehnskasse
-iir Dentschland,

Filiale Franklnrta. M.

Die Stadt Frankfurt a. M.
beabsichtigt, Lieferungs -Verträge tu

Früh- und
LpälKsrioffein
mit Grotzgrundbefltzer » . Landwirtschaft»
liehen Organisationen und Großhänd¬

ler « abzuschlietze«.
Angebote find zu richten an:

Städtisches Lehensmittelamt
Abt . Kartoffelversorgung , Maintai 52.

MH« Maurer

3nFolge Mangels an R»und Fehlens jeder
außerhalb dürfte der Bedarf
nur zum kleinsten Teil gedeckt
Als vollständiger Ersatz fc
offeriere dagegen la Weißkleega

schliesst

Anbauverträge für Sommerölfrüchte.
Für Sommerrübsen, Leindotter und Mohn werden ausser den
lohnenden Abnahmepreisen Fläehenzulagen , tür Senf eine
Druschprämie gewährt . Der Bezug von Ammoniak für die

Anbauer wird vermittelt.
«

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre des Kriegsausschusses.

Centr. Ein- a. Verkaufs-

und Zimmerleutn
gesucht

Architekt Clantz, Frankfurta. M.,
*) Fürstenbergerstraße 11.

Zahle für

Schlachtpferde
ganz feiten hohe Preise.

Hugo Keßler Pferdemetzger,
Wiesbaden.

Sb) Telephon 3612.

seidefrei, ebenso Serradella uitzff,
fmich bei Bedarf hierin bestem

fohlen.
Siegln . Lllienstej

Alküchoh-Vkrstrigkl,;
Donnerstag , den 22 Mär, , N**,

voimittag» 10 Uhr anfangend. kommt
Gemeindewald in den Distrikten
„Hardt" und„Bannholz" folgende» Holz
fteigeru iß:

871 Rm. Buchen-Scheit und gM
10000 Stück Buchen-Wellen.

Anfang im Distrikt Hardt Nr. 5.
Grävenwiesbach , den 18. Märzu

Der Bürg« «,
*) Veite*

Ifftc

i

tags 1 Uhr anfangend, kommt im hi,
meindewatd, Dist. 23 Engeishardt, n«
Holz zum Verkauf.

469 Stangen II . Klaffe,
132 Stangen III . Klaffe.

Niederlauken , den 19. Mär, 191
Der Bürger»! ■Her,

2) Bangert '

^erkaufe„der tnnfirtiebt

mehrere junge Hafen gegen einen auSg
männlichen Hafen Georg Peter
*) Anspach.

«V

den

Schmiedelehrli
m
Kr

Der

gesucht 3) Johau » Best. Ried

AnffirimW des Kck,
zur freiwilligen Meldung gemäß § 7

Gesetze» über den oateri. Hilfsd»
Zwecks notwendigen Ablöst

pflichtiger , im Heimatgebiet best
Kraftwagenführer wird hi«
sofortigen  freiwillige«
hilfsdientzpflichtiger. nicht weht
Kraftwagenführer « it dem
schein lllb aufgefordert. Der na4|
de» Bedarfs in der Heimat oexbleii
schuß kommt zur Bei Wendung für ta|
Gebiete und die Euppe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beij!
Führerschein» und etwaiger Zeugnil
schriftlich oder mündlich bei der Krii
Frankfurt a. M. Abtlg. für vaterl.
Marienstraße 17 zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugel
zum Dienst nur im Heimatgebiet(evtl.
Bezirk) oder in der Etappe und im bese
bereit ist.

KriegSamtsstelle Krankfurt

tben!
I

i8ru:
119161

Au,
rinfkl
«sang
Klaffen

uAu»
irboten.

örtli
Ijabr1

tzuhr
der

|en
1*2/bi
fttja

A!

Suche bei Bergütmg sofortLehrlin
der die Bäckerei erlernen will.

Aritz Hartman « . Bäck-'
1) Wehrheim.

Ä junge Mutterschi
zu verkaufen *) Wilh . Baiser,

*der
6e Bier
'ill bi
«liefen
3«nicht

er se
abzuf
ohn

Wittel!

1 Wagen Dickwm
zu kaufen gesucht.
*)  Fritz vor » ,

Dm Sii
iföaftij
xoeifur

Die
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